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Zum Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik 


iſt am Soanab end Nichmittag, wie wir Ab nd! ſcho: durch 
Extrablatt mitthellten, von dem fraazöſiſ Hen Ko igreß in Ver⸗ 
ſallles der bisherige Senatspräſident Loubet 
gewählt worden, un) zwar mit 483 Stim nin, während der 
Gegenkandidat Meline 279 Slimmen erhielt. 

Loubet ſehnte ſich, allem Anſchein nach, nicht ſon⸗ 
derlich nach dem Präfiden'ſchaftspoſten, er erklärte in Verſallles 
ſeinen Freunden, wenn ihr mic lieb Hıbt, jo wünſcht nicht, daß 
ich gewählt werde. Die Wablvorbereitungen verliefen keines wegs 
fo ruhig, als man vorher wohl erwartet hatte. In erſter Linie 
war es Herr Deroulede, der ſoeben aus Nizza zurückgekehrt 
und von den Antiſemiten jubelnd willkommen gihüßen wurde, 
der Unordnuag zu ſtiſten verſuchte; er wurde jedoch von Saal- 
dienern rechtzeitige ntfernt. 

Die Wahl ſelöſt ging dann ohne Störung von 
Statten. Der glänzende Sieg des bisherigen Senatspräfidenten 
giebt vielleicht die Gewähr dafür, daß die antirepablikaniſchen 
Elemente in Frankreich doch in ſo ſtarker Minderheit find, daß 
auch die gegenwärtige Keije ohne ſchwere Folgen über Frankreich 
binweggehen wird, die Wahl bedeutet aber auch für die Frank 
reich jetzt ſtärker als jede andere Angelegenheit bewegende Dreyfus⸗ 
ſache etwas günſtiges. Loubet iſt kein 3 
nachgeſagt wird; aber er iſt ein Mann ſtrenger Gerechtigkeit, fo 
daß der Mintierpräfident Dupuy hinfort doch nicht mehr fo 
wird handeln können, als es ihm in letzter Zeit beliebte. Ueber ⸗ 

in Frankreich und auch im Auslande, wo man es mit der 
Nepublit ehrlich meint, athmet man auf, daß die Wahl fo aus 
gefallen iſt, wie es wirklich geſchehen. Die Prätendenten, 
welche die günftige Gelegenheit nicht auszunätzen verſtanden, 
werden nun einſtweilen wohl von der Verfolgung ihrer Pläne 
abſehen. Die einzige Frage iſt jetzt nur, ob ſich der neue 
Präfident den Stürmen gesachſen zeigen wird, die 
von nationaliſtiſcher Seite unfehlbar gegen ihn los 
brechen werden, zum Theil ſogar ſchon lo igebro hen find 

Aus Berjatlles wird noch gemeldet: Nach Wieder ⸗ 
eröffnung der Sitzung verkündete Senator Franck⸗Chavau die 
Wahl Loubet's, welcher die Wahl annimmt. (Bang anhaltende 
Baavos bei der Linken und im Centrum; heftiger Lärm auf der 
Rechten; auf der Linken ertönen Rufe: „Es lebe die Republik.“) 
Dann wird die Sitzung aufgehoben. — Nach Schluß der 
Präſtdentenw ahl begas ſich Franck Chauveau in Begleitung zahl⸗ 
reicher Mitglieder des Congreſſes zu Loubet, welcher in einem 
angrenzenden Saale dar Ergebniß der Wahl abwartete, um ihm 
das Reſultat mitzutheilen und einige Worte der Befriedigung 
über feine Wahl an ihn zu richten. Loubet erwiderte, er werde 
alles thun, was in feinen Kräften ſtehe, um den Wlaſchen des 
Landes zu genügen und die Vereinigung aller 
Republikaner wiederherzuſtellen, welche bie Ereigniſſ: der 
legten Zeit in Frage geſtellt hätten. — Der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy übergab dem Piräft denten Loubit die 
Erecutiogewalt und brachte ihm feine Glück vünſche bar. Loubet 
dankte ihm, fügte hinzu, daß er auf die weiter: Unterſtützung 
des Cabinets rechne und ſchloß mit einer neuen Aufforderung zur 

ung aller Republikaner. — Beim Empfange einer 
Abordnung der Journaliſten richtete Loubet die Bitte 
an die ganze Preſſe, für die Einigung und Beruhigung zu 
wirken. 


„In effig ie“ 


(Im Bilde.“) 


Nobelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 

So kamen ſie langſam in die Nähe der hohen Rofenheden , 
von denen Ebba ihren Strauß gepflückt hatte, und nur dieſe 
noch trennten ſie von den Blumenanlagen. Nach wenigen 

mußten fie auf den freien und leicht zu überblickenden 
Platz vor dem Schloſſe heraustreten, und er hatte ihr noch 


s geſagt. 
ee Aber wie ſollte er es denn anfangen? Die drängende Eile 
verwirrte ihn noch mehr. 

Da fiel ſein beſorgter Blick wieder auf die Roſen in ihrem 
Gürtel, und allen Muth zuſammenraffend jagt 


„Wenn ich nun von Dir bin und Du mich nicht mehr ſiehſt 


u dann auch noch an mich denken ? 
5 „Ich werde mich Deiner immer erinnern, wenn ich unſere 
alten Waldbäume anſehe⸗, entgegnete fie, ihn mit großer 


Zärtlichkeit anblidend 


„Bieb mir ein Andenken an Dich mit,“ bat er darauf 
ige e Du mich ohne dasſelbe vergeſſen?“ fragte fie 


ehen bleibend. & 
> „Nein bei Gott“, rief Holger laden schaftlich 
{ meine, 
möchte einen Talismann daben und 
mir Ft müßte mir Glück bringen. 
denn der eigene Klang ſeiner Stimme und feine glühend en 
dae machten ihr bange. 


„Zu was ſoll denn das Andenken? Dee 
„Und was willſt Du, daß ich Dir geben ſoll?“ flüfterte fie 
"Cine Roſe, Ebbz.“ 


Begründet 1760. 


Nedaction und Eupedition, Väckerſtr. 89, 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 21. Februar 


In Paris traf der neue Präſtdent der Republik Loubet, 
von Verſailles kommend, um 5 Uhr 10 Min. auf dem Bahnhof 
Saint-Lazare ein; auf dem Plitz vor demſelben wurden ihm die 
militäriſchen Ehren erwieſen. Auf der Fahrt nach dem Ely 6! 
ertönten aus der zahlreich zuſammengeſtrömten Menſchenm inge bie 
Rufe: „Es lebe Loubet.“ „Es lebe das Heer,“ „Es lebe die 
Republik.“ nach kurzem Aufenthalt im Ely'e; begab ſich Pra 
ſident Loubet in's Minifterium des Auswärtigen zum Empfange 
der oberſten Staatsbehörden und des diplomatiſchen Korps — 
Als Präſident Loubet mit den Miniſtern den Bahnhof Saint 
Lazar verließ, wurde er von natlonaliſtiſcchen Gruppen mit ver ⸗ 
ſchiedenen Rufen empfangen. Dieſe Gruppen begaben ſi h dann 
nach der Statue der Jungfrau von Orleans, wo Déroulede 
eine Rede hielt. Hierauf gingen die Natlonaliſten nach den 
großen Boulevards, wo lär mende Kundgebungen ver⸗ 
anſtaltet wurden, — Als Präſtdent Loubet im Miniſterium des 
Auswärtigen war, überreichte ihm Miniſterpräſtdent Du puy 
die Demiffion des Cabinets. Loubet bal Dupuy im 
Amt zu bleiben. Der Miniſterrath wird am Dienſtag zuſammen⸗ 
treten. Aus dem Ely'e; kehrte Loubꝛt in feine Wohnung im 
Luxemburg Palaſt zurück. Gegen 7 Uhr begann es zu regnen; 
die Kundgebungen veranſtaltenden Perſonen und die Neuglerigen 
räumten in Folge deſſen die Boulevards. — De :oule)e forderte 
in ſeiner Rede am Standbild der Jungfrau von Ocléans ſeine 
Anhänger auf, mit ihren Kundgebungen bis zum 
Tage der Beiſetzung Faure s zu warten. 

Aus den Departements wird gemeldet, daß die Wahl 
Loubets mit Genugthuung begrüßt wird. 

Intereſſant ſind die Pariſer Zeitungsſtimmen 
zur Wahl Loubet's. Mehrere antiſemitiſche Blätter werfen Loubet 
vor, daß er von den Vertheldigern Drey us gewählt ſei, und be: 
mängeln ſun: Hıltung in der Panamafrage und die Mittelmäßigkeit 
ſeiner Begabung. — Lemaitre erklärt im „Echo de Paris“, er 
je durch diefe Wahl ſchmerzlich berührt, Beaurepaire nennt bie- 
ſelbe ein öffentliches Unglück. Coppé fagt im 
„Szuloute“ gleichfalls, es fei ein unglückliches Ereigniß, er hätte 
die Wahl Meines gewünſcht und fürchte, daß Oubet's Wahl 
Unruhen tm Gefolge haben werde. — „Baulois“ meint, 
Loubet ſei nicht derjenige lauter: Charakter, deſſen es bedürfe. — 
„Libre Prrole“ giebt ihm den Rath, ſeine Enlaſſung zu geben, 
wenn er nicht mit Gewalt entfernt werden wolle. — „Eclalr“ 
meint, Loubet habe die beſten Abfihten, übrigens würde ihn auch 
die öffentliche Meinung daran hindern, ſchlechte Pläne zur Aus⸗ 
führung zu bringen. — Im Lager der Anhänger der Re⸗ 
viſton iſt man erſtaunt über die Beſchimpfungen, welche dem 
neuen Präſtdenten zugefügt werden, der feine Stellung zur Frage 
noch garnicht dargelegt hat; man nennt die Wahl eine durchaus 
repuplikaniſche. — „Matin“ ſagt, in Loubet ſel der Wille des 
Landes verkö ert, welcher eine Annährung an die Richte zurück⸗ 


weile. — „Figaro“ macht Bau 
Rörungen ” vstantwortii 4 8 far ad Ruhe⸗ 


er ſagt 
Clè nencꝛau, die Ehrenhaftigkeit Loubel a habe die Wahl 
gelenkt. — Ranc ſpricht im „Radſcal“ die bang en, 
durch die Wahl Loubet's, welcher die Vereinigung aller Republi⸗ 
kaner darſtelle, ſei die Gewähr gegeben, daß man keinen unheil⸗ 
vollen Anſchlag zu befürchten habe. 

Paris, Sonntag 19. Februar. Auf den Rath der Aerzte 
wurde der Leichnam Faure 's heute Vormittag in Gegen- 
wart des Minifterpräfidenten Dupuy ſowie des Civil- und 
Militärſtaates des Verſtorbenen eingeſargt. — Frau Faure 
S —————————: 3 —— 

Da that ſie, als verſtünde ſie ihn nicht, trat etwas ſeitwärts 
bis zur Roſenwand und brach nach kurzer Auswahl eine halb⸗ 
erbrochene Knoſpe, die ihr die ſchönſte dünkte, ab. Als ſie ihm 
dieſelbe hinreichte, ſah fie ihn nicht an, und doch färbte ihr dunkles 
Roth Wangen und Schläfe. 

„Du verſtehſt mich nicht“, meinte er ſtockend, vermochte aber 
nicht weiter zu ſprechen. 

„Du wollteſt doch eine Roſe“, ſagte fie leiſe, „und ich biete 

* 


— 

„Ich bat Dich um eine Roſe, weil ich hoffte, Du würdeſt 
mir eine aus Deinem Gürtel reichen.“ 

„Die meinen find ſchon welk,“ entgegnete fie, und zog ihren 
Strauß aus dem Gürtel, „ich habe ſie ſchon den ganzen Tag 
über getragen, und ſie ſind nicht mehr ſchön. Dieſe jedoch 
15 ich Dir bot, if friſch und pramgend und ihr Duft iſt 
ſuß.“ 

„Du aber haſt ſie nicht getragen“, flüſterte Holger. 

Da nahm ſie eine Blume ihres Straußes und reichte fie 
ihm hin. 

Er drückte die welke Rnoſpe jubelnd an ſeine Lippen, und 
dann fühlte Ebba, wie ſich fein ſtarker Arm um ihren Nacken 
legte, und ſank bebend an ſeine Bruſt Sie weinte bitterlich 
und wußte nicht, ob vor Leid oder Glück, und Holger küßte ihr 
die Thränen von den Wagen. Plötzlich ſchien ihm die Sprache 
wiedergekehrt zu fein, und er bot feine ganze Beredſamkeit auf, 
fie zu tröſten und ward nicht milde, fie mit Namen zu nennen, 
die ihr gar wunderlich im Ohr klangen. Sonſt hatte er fie, 
wenn er recht zärtlich zwar, „mein holder Geselle“ oder „Prin⸗ 
zeifin“ benannt, jetzt hieß fie aber „mein ſüßes Gemahl“ und 
„meine blonde Braut“, und küſſen konnte er, als habe er das 
ſein Lebtag geübt. 

Indeſſen war auch das bläſſeſte Noſenwölkchen vom Hortzont 
verſchwunden, blaugraue Berge thürmten fich rieſenhaft und dunkel 
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erhält unausgeſetzt zahlreiche Belleldstelegramme. — Präfident 
Loubet bleibt bis zur voltändigen Jıtandjegang des Palais 
Elyſe; im Sꝛnatspalaſt. Heute Vormittag empfing Loubet den 
Miniſterpräſtdenten Dup ay und die übrigen Miniſter ſo vie zahl⸗ 
reiche perſönlichen Freunde; viele Glück wunſchadreſſen und 
Glu gunſchtelegramm: treff en bei dem Präfidenten ein. — Vor 
dem Senatsgebäude herrſcht vollkommene Ruhe. — Barthou hat 
den Vorſitz der Gruppe der progreſſiſtiſchen Republikaner 
niedergelegt und dies in einem Schreiben angezeigt, in welchem 
es heißt, er habe ſeine Eatlaſſung genommen, infolge von 
Meinunzsoerſchiedenheiten mit ſeinen Noll: gen und um ſich bei 
der ſchweren Kriſis der Republik Uetheils- und 
Aktionsfrelheit zu bewahren. 

Beiden Kundgebungen auf den Bouew rds wiirden 
zahlreiche Verhaftu igen vo genommen Unter den Virhafteten 
befand ſich auch der Roy ꝛliſt Graf Barl, der jeboh wieder in 
Freiheit geſetzt wurde. 150 Verhaftungen wurden am Tage darauf 
aufrecht erhalten. 

Paris, 19. Februar. Hier herrſchte den ganzen Sonntag 
vollſtändige Ruhe, j:doH find Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung getroffen. Während des ganzen Nachmittages de⸗ 
filirte die Vollem einge vo: dem Stiege Faute's. Einer vos 
plebiec tä ren Romſteet im Sıale „Ml: Colo ines“ im Montpar- 
naſſe⸗Viertel einberufenen Verſammlung wohnten etw 700 Perſonen 
bei. Baron Legoux. Kafies und Cuneo d'Oenano proteſt ierten in 
ihren Reden gegen die Wahl Louber’s zum Peäſtdenten und ver⸗ 
langten Wihl durch das Volk. Die Verſaumlung nahm eine in 
dieſem Sinne abgefaßte Tagesordnang an. Mehrere Perſonen, 
welche die Reden zu unterbrechen versuchten, warden aus dem 
Saale entfernt, auch wurden mehrere Porſon n am Ausgange 
des Lokales feſtgenom men, da fi: ſtehen blieben und ſich weigerten, 
ihren Weg fortzuſetzen. — Unter den anläßlich der geſtrigen 
Kundgebungen verhafteten und in Hift behaltenen Perſonen be⸗ 
ſi den fd auh mehrere Roy Niſten. 

Paris, 19 Februar. Wie es heißt, wird die Liga „Das 
franzöfiſche Vaterland“. deren Eh enpräſt dent Copps: geſtern 
während der Demonſtratlonen auf den Bo alew zrds Öffentlich mit 
De fou e de fraternift te, demnäch i ein Manifeſt erlaſſ en, um gegen 
die Wahl LBowbets zu pꝛoteſtiren. Ferner verlautet, die Liga 
wirds eine Agitation in piebisc täcem Sine ins Wirk ſetzen. 


Paris, 19. Februar. Ei heißt, in dem erſten Miniſterrathe, 
welch r unter Vorſiz des Präfidenten Loubet an Dienſtag im 
Miniſterium des Aeußern ſtattfinden werde, wolle dieſer den 
Miniſtern die Botſchaft mittheilen, die er an die Kammern 
richten werde. Di: Botſchaft werde gleichzeitig von Dupuy in 
der Deputirtenkammer und von Lebret im Senat verleſen 
werden. Ja Hinblid auf den von dem Präfidenten Caſimir- 
Pörier bei dem Leich nb ꝛgängniß Carnot's geſchaffen en Prü⸗ 
cꝛdenzfall ſoll Loubet beabſichtigen, an der Leſchenfeier für den 
Präsidenten Faure theilzunehmen. 

Zum Ableben bes Präſidenten Faure läßt 
ſich auch die ruſſiſche Negierung vernehmen, indem ihr 
Organ, das Petersb. Journ., an den Beſuch Faure's in Peters ⸗ 
Burg erinnert und ausführt: „Faure hat damals fefiftellen 
können, wie glücklich das ruſſiſche Volk war, den Gaſt feines 
Kaiſers, das verehrte Oberhaupt einer befreundeten Nation zu 
ſehen. Die Nachricht von dem Tode Faure s hat deshalb auch 
bei unſerer geſammten Bevölkerung tiefen Eindruck t. 
Man ſchließt ſich von Herzen der Trauer, welche die franzöfiſche 
Nation trifft, an und wird dem geachteten Staatsoberhaupt, der 
empor auch zwiſchen den nahen Haſel⸗ und Buchenhecken ſchwankten 
filberartige Nebelwogen — die Nacht begann. 

„Ebba — Holger!“ tönte es durch die Büſche und die 
jungen Leute fuhren erſchreckt zuſammen. 

Ebba ſah den Freund vorwurfsvoll an. 

„Zürnſt Du mir?“ fragte er. 

„Wie könnte ich?“ entgegnete fie innig, dann aber wandt: 
fie ſich und eilte davon, fo ſchnell, daß er kaum zu folgen 
vermochte. In dieſer wilden Jagd erreichten ſie die Halle, in der 
Frau Giebde ſchon lange mit dem Thee auf ſie wartete. 

* 


Holger war fort. 5 

Ebba wünſchte der Mutter eine geruhſame Nacht und küßte 
ihr die Hand. 

rau Giedde hatte eigentlich die Abſicht, fie etwas zu fra⸗ 
gen, fie hielt jedoch an ſich, drückte einen Ruß auf die Stirn 
der Maid und blickte ihr lächelnd nach. 

Ehe Ebba aber die Thür der Halle erreicht hatte, blieb fie 
plötzlich vor dem großen, über die bunten Thonflieſen gebrei- 
teten Bärenfelle ſtehen; dann kniete fie nieder und ſammelte 
mehrere helle Blätter auf, die zwiſchen den ſchwarzen Flocken 
des zottigen Teppichs ſchimmerten. 

In der Schlafkammer ſetzte fie ſich auf den Rand ihres 
Bettes und breitete die aufgehobenen Blättchen auf ihrem Schooße 
aus — fie waren von der Roſe, die fie dem Geliebten auf 
feinen Wunſch gegeben hatte; die welte Bläthe mußte ihm, als 
er vg Da entblättert ſein. 

Da lagen fie, die zarten, duftigen Ueberreſte von Holgers 
Talisman, und Ebba betrachtete fie lange mit ſtillem Sinnen. 
Wie fo viele Frauen pflegte die Erdtochter des Herrn Gledde in 
derartigen kleinen Ereignifſen, an denen das häusliche Leben fo 
reich iſt, Winke des Schickſals für die ese zu ſehen; drum 
mühte fie ſich ab, für die entblätterte Noſe die richtige Bedeu⸗ 
tung zu finden, ſonſt war ſie gar geſchickt in der Auslegung 


rl 
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ein großer Patriot und ein guter Menſch war, ein unauslöſchliches 


Andenken bewahren.“ 

Petersburg, 19. Februar. Bei der Leichenfeier für 
den Präſidenten Faure wird Rußland durch den General 
Bilderling an der Spitze einer militäriſchen Deputation ver⸗ 
treten werden. General Bilderling wird im Namen des Kaiſers 
einen Kranz auf den Sarg legen. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar. 


1 Majeſtäten find aus Hubertusſtock nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 
Raijer Wilhelm, der Sonnabend gegen 6 Uhr Abends 
von Hubertusſtock in Berlin eintraf, begab fi direkt vom Bahn⸗ 
hose zum franzöſiſchen Botſchafter, um dem Bot- 
ſchafter fein Beileid auszuſprechen. Die Unterredung dauerte 
etwa 40 Minuten. 

Am heutigen Montag iſt der erſte große parlamentariſche 
Abend in dieſem Jahre beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, 
ferner find die Mitglieder des deutſchen Land wirthſchaftsraths ge⸗ 
laden. Es wird vermuthet, daß auch der Kaiſer zu dieſem 
Feſteſſen erſcheinen wird. i 

Die Uebertragung der Waſſerbau⸗Angelegen⸗ 
heiten vom Arbeitsminiſterium auf das jenige für Bandiwirth- 
ſchaft ſoll nach einem Berliner Blatte nunmehr vom Kaiſer ge⸗ 
nehmigt ſein und am 1. April bereits erfolgen. — Von zuſtän⸗ 
diger Stelle liegt eine Mittheilung darüber noch nicht vor; wir 
glauben's auch noch nicht. 

Von der Novelle zum Bankgeſetz hat die Reichs⸗ 
tagskommiſſion am Sonnabend mit 18 gegen 8 Stimmen den 
Artikel 1 nach der Vorlage (Erhöhung des Grundkapitals der 
Reichsbank um 30, alſo auf 150 Mil ) Mark angenommen. Die 
konſervatlven N ſind abgelehnt worden. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat das Mandat des Abg. Grafen Carmer (konſ., Guhrau 
Wohlau) beanſtandet. Es jollen Beweiserhebungen ſtatlſinden über 
Angaben verſchiedener Protefte. 

Eine Novelle zum preußiſchen Gerichtskoſten⸗ 
geſetz iſt nach einer Erklärung des Juſtizminiſters in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nicht zu erwarten. 
Das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch bringe ſchon 
eint e Erleichterungen. Ferner äußerte der Minifter, eine Ver 
mehrung der etatsmäßigen Richterſtellen ſei aus finanziellen 
Gründen nicht völlig durchführbar. 

Dem Herrenhauſe ging ein Geſetzentwurf zu, betreffend 
die Anſtellung und Verſorgung von Komunalbeamten. 
b Ein ſtarker Lehrermangel iſt für das nächſte Jahr 
in Preußen beim Inkrafttreten der neuen Vorſchriſten über die 
Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer zu erwarten. Nach amt⸗ 
lichen Berechnungen werden dadurch etwa 1800 Lehrer auf ein 
Jahr dem Volksſchuldtenſt entzogen. Eine nun neuerdings vom 
Kultus miniſter erlaſſene Verfügung ſucht nun dem Eintritt des 
Lehrermangels dadurch zu begegnen, daß fie zur privaten Lehrer⸗ 
ausbildung unter ſtaatlichen Zuwendungen ermuntert. Trotzdem 
wird für einige Jahre mit einem Lehrermangel zu rechnen ſein. 

In Dresden fand am geſtrigen Sonntag die Bildung 
des „Reichsvereins für vaterländiſche Feſt⸗ 
ſpiele“ als Erweiterung des ſeitherigen Reichsausſchuſſes ſtatt. 
Zum Vorfigenden des neuen Vereins wurde v. Schenken⸗ 
dor ff einſtimmig gewählt. Der Vorfland beſteht aus 33 Mit- 
gliedern aus allen Theilen Deutſchlands. Der Reichsverein ſoll 
feinen Sitz in Berlin haben und bezweckt die Hebung der Volks ⸗ 
geſundung durch Pflege der Leibesübungen, die Stärkung des 
Nationalgefühls und die Veredelung der Volksfeſte. Er gliedert 
ſich in Zweigvereine und Einzelmitglieder. Als Vorort wurde 
Dresden auf die nächſten 3 Jahre gewählt. Nachdem die 
Satzungen ſeſtgeſetzt waren, wurde die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und den König von Sachſen geſchloſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom Freitag, 18. Februar. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 
Ein er Antrag Agſter und Gen, wegen Einſtellung 
des gegen den Abg. Stadthagen wegen Beleidigung ſämmtlicher 
reußiſcher Landräthe ſchwebenden Strafverfahrens wird ohne erhebliche 
eg auf Antrag Ballermann der Geſchäftsordnungskommiſſion über⸗ 
wieſen. 


Fortsetzung der Beſprechung der Interpellation Johannſen 


betr. die Au zweiſungen däniſcher Unterthanen aus den 
nordſchleswigſchen Kreiſen. 

Abg. Lenzmann (fr. Bp.): Das Verhalten der Regierung in der 
= rg Frage ſcheine ein weiterer Schritt dazu jein zu ſollen, das 

njehen und die Kompetenz des Reichstages herabzuſetzen. Er erklär e 
für ſich und feine Partei, daß dieſelbe das Anzweifeln ihrer nattonalen 
Geſinnung direkt für eine Beſchimpfung halte. Die amn 
ſeien weder 705 noch nützlich. Die wirthſchaftlichen Schädigungen des 
deutſchen Volkes durch das Ausbleiben und Annulliren großer däniſcher 
Geſchäftsaufträge ſeien notoriſch und ſollten nicht fo leichthin überſehen 
werden. Redner ſchließt mit dem Wunſche, es möchten die Gegenſätze in 
Nordſchleswig ſich bald mildern und nicht verſchärft werden durch elne 
kleinliche, kurzſichtige, bureaukratiſche Politik, die der Ehre und Würde des 
deutſchen Reiches nicht entfpreche. 

Abg. Dr. Lehr (Natl.): Die Rede des Abg. Johannſen ſei ſehr 
efährlich geweſen mit ihren verſteckten Anſpielungen und Anreizungen, 
le habe an gewiſſe Reden franzöſiſcher Generale erinnert, die dem 
evanche⸗Gedanken verſteckt und in Umſchreibungen Ausdruck geben. 
Gaſtfreundſchaft ſei eine ſchöne Sache, aber wer das Gaſtrecht genieße, 
dürfe daſſelbe nicht mißbrauchen! (Sehr richtig, rechts) 
edweder Begebenheit, heute aber gelang es ihr nicht, — oder 
fie wollte v elleicht den Sinn, der fi ihr gleich aufdrängte, nicht 
mehr haben. . 

Schmollend ſchütteite fie endlich den Kopf und meinte: 

„Ich ſagte es ihm ja gleich, er möchte die friſche Roſe nehmen, 
die meinen wären ſchon welk.“ 

Dann legte ſie die Blätter ſorgſam zuſammen und verwahrte 
fie in ihrem Gebelbuch. Bevor fie aber zu Veit ging, flüſterte 
fie träumend 2 

„Wenn ich nur wüßt', was das bedeuten mag?“ 

Die Kammerherrin ſaß allein in dem großen Raume und 
ſtarrte noch immer gedankenvoll in das reiche Schnitzwerk der 
Thüre, durch welche Ebba hinausgegangen war. 

Eben brach im Kamin das Feuer zuſammen und unzählige 
Funken ſtoben ausſprühend auseinander. Frau Giedde fuhr 
fröftelnd auf, erhob ſich und zog den Fuchspelz enger um ihre 
ſchlanke Geſtalt. Nachdem ſie mehrere Male das Gemach mit 
langſamen Schritten durchmeſſen hatte, trat ſie an das nach dem 
Park hinaus liegende Fenſter und ſchaute lange hinab. 

Drüben auf dem Grunde der Waldwieſe lagen dicke Nebel, 
aus denen die Bäume ringsumher wie phpantaſtiſch geſtaltete 
Rieſen emporragten — der Mond warf blaue Lichter in das 
Dunkel und zeichnete auf dem ſchwarzen Spiegel des See's eine 
ſchillernde zitternde Bahn ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Die Ausweiſungsmaßregeln charak⸗ 
teriſirten ſich als eine Abwehr unberechtigter aus ländiſcher Einflüſſe und 
als Schutz deutſch⸗nationaler Intereſſen. Durch dieſe 8 im 
Reichstage werde die däniſche Agitation nur beſtärkt. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch.) Der Oberpräſident v. Köller ſei jetzt mit einem Schlage der po⸗ 
ac — Mann in Schleswig geworden. (Lachen links und in der Mitte.) 

ie preußiſchen Behörden kämen den däniſchen Gemeinden in ſprachlicher 
Beziehung ziemlich weit entgegen. Man könne der 8 Regierung 
nur dankbar ſein für ihre energiſchen Maßregeln. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Glebocki (Pole) ſchließt ſich den Ausführungen der Abgg. 
Hänel und Lieber an. 

g. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Für die Maßregeln in 
Schleswig könne das deutſche Reich nicht verantwortlich gemacht werden 
dieſelben ſeien ſpeziell und ſpezifiſch preußiſch. Preußiſch fühlen, das könne, 
er und ſeine Freunde nicht, das hätten ſie auch gar nicht nöthig dei ihren 
ruhmreichen Traditionen, die zwar erſt neulich in hochherziger Weiſe ge⸗ 
rechte Würdigung erfahren hätten, die aber doch auch untrennbar feien 
von den ruhmreichen Traditionen des angeſtammten Herrſcherhauſes. 

Abg' Dr. Sattler (Natl.): Die Kompetenz des Hauſes könne nicht 
beſtritten werden, eine Beſprechung der Frage habe aber wenig Zweck. 
Das habe auch die bisherige Debatte bewieſen. Der größte Theil der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung ſei gewiß mit den Regierungsmaß⸗ 
regeln einverſtanden. 

Abg. Munckel (fr. Vp.) : Das Vorhandenſein einer däniſchen Agi⸗ 
tation erkenne er an und billige dieſelbe nicht; aber man müſſe dieſe 
Dinge in den richtigen Größenverhältniſſen ſehen. Die Regierung meſſe 
beide mit ungleichem Maße. Die gute Abſicht erkenne er an, verurtheile 
aber das Prinzip, Unſchuldige zu beſtrafen. Redner beſtreitet, daß Herrn 
v. Köller von allen Parteien Zuſtimmungekundgebungen dargebracht ſeien; 
von den freifinnigen Parteien ſei dies jedenfalls nicht geſchehen. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall links, ſtarkes Ziſchen rechts.) 

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. Fr.): Die Kompetenzfrage ſei min⸗ 
deſtens eine Frage der Interpretation. Die vorgebrachten Einzelheiten ges 
hörten zweifellos nicht vor den Reichstag. Für die getroffenen Maßregeln 
ſei vor Allem der preußiſche Miniſterpräſident verantwortlich, der dieſe Ver⸗ 
antwortlichkeit auch gern übernommen habe. Keine Regierung greife gern 
zu ſolchen Maßregeln. Das pfeußiſche Staatsminiſtertum jet für die 
Staatsraiſon eingetreten, und dafür müſſe man ihm dankbar ſein. Die 
Verſöhnungspolitik habe nichts erreicht. Die deutſche Mutterſprache ſei im 
Norden und Oſten bedroht geweſen. Er konſtatire mit Genugthuung, daß 
die Interpellation nur von Sozialdemokraten unterſchrieben war. (Beifall 
rechts. Unruhe links.) : 

Abg. Graf v. Klinkowſtröm (konſ.) erklärt, er habe ſich über die 
Rede des Abg. Liebknecht recht gefreut, die wieder ſo recht charakteriſtiſch 

eweſen ſei für die Sozialdemokratie. (Heiterkeit) Leider ſäßen auch im 
Lam Männer, die deutſchen Bodenan eine fremde Nation abtreten 
würden. 

Präſident Graf Balleſtrem erklärt dieſen Ausdruck für unparla⸗ 
mentariſch; wenn der Herr Abgeordnete dieſe Männer näher bezeichnet 
hätte, ſo würde er ihn zur Ordnung gerufen haben. 

Graf v. Klinkowſtröm: Wer unſere Mutterſprache angreife, der 
ſei unſer Feind und ein Hochverräther, den man zu Boden ſchlagen würde. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Er könne für ſich und ſeine Freunde in 
Anſpruch nehmen, was er ſchon einmal ſagte: Nach außen find wir Alle 
ſchwarz⸗weiß⸗roth und weiter nichts! (Bravo!) 

Ein Schlußantrag wird um 5% Uhr abgelehnt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Rp.): Herr v. Köller habe 
ſich um das ganze deutſche Volk verdient und allſeitig beliebt gemacht. 

Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. v. Glebocki (Pole.) — 
Ein Schlußantrag wird nunmehr angenommen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Dr. Stockmann (Rp.), 
Lenzmann (fr. Vp.), Liebknecht ©), Graf v. Klinkowſtröm (konſ), Dr 
Sattler (Nati) und Graf Bernſtorff⸗Uelzen (Welfe.) 

Hiernach vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: 1) Wahl⸗ 
prüfungen. 2) Lex Saliſch (1. Berath.). 3) Zweite Leſung des Etats. 
Juſtiz⸗Etat und kleinere Etats. 

(Schluß nach 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


23. Sitzung vom 18. Februar. 


Der Antrag Langerhans (freiſ. Vp.) betreffend Aufhebung 
der märkiſchen Konſiſtorialordnung von 1573 ſteht zur zweiten Leſung. 

Abg. Wolff l(konſ.) befürwortet Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Irmer (konj.) drückt dem Centrum gegenüber ſeine Ver⸗ 
wunderung aus, daß dieſes für den Antrag iſt. Gerade die Rückficht auf 
die Lage der evangeliſchen Kirche in manchen Gegenden, wo bis zu 50 
— 2 Kirchenſteuer erhoben werden, ſollte den Antrag unannehmbar 
machen. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Vp.) widerſpricht dem Vorredner. 
Das iſt ein ſchönes Chriſtenthum, das zu ſeinen Kirchenbauten die Bei⸗ 
träge auch von Andersgläubigen verlangt. 

Abg. Dr. Por ſch (Ctr.) bemerkt, daß der Antrag nichts Ungewöhn⸗ 
liches Pong en er . „ EEE ne 

eje wird hierauf vom Haufe beſchloſſen und ſodann 
Etats des Nin iſterdun z des Inneren fait debattelos 
enehmigt. 
2 s ſolgt der Etat der Centralgenoſſenſchaftska ſſe. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) iſt gern bereit die geringen Mehr- 
e für die Beſoldungen der Beamten der Kaſſe zu bewilligen, und 
bezeichnet den Kaſſenſtand als gut. Bedauerlicher Weiſe haben ſich die 
Handwerker der Kaſſe bisher wenig genähert, obwohl ſie für dieſe Zwecke 
5 N für die Förderung des Innungsweſens beſonders ge⸗ 
eignet iſt. 

Abg. Dr. Crüger (freiſ.) kann den Stand der Kaſſe nicht als jo 
roſig betrachten. Es ſcheint auch, als ob die Centralkaſſe dauernd ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften Wechſel begiebt und damit gegen ihre geſetzlichen 
Grundbeſtimmungen verſtößt. Dringend nöthig ift eine Statiſtik über den 
Geſchäſtsverkehr und die Vermeidung einer einſeitig politiſchen Geſchäfts⸗ 


ng. 

Geh. Rath Haveſtein giebt dem Vorredner darin Recht, daß die 
Kaſſe leine Bankpolitik treiben ſolle. Die Kaſſe iſt übrigens in der Lage 
allen Kreditforderungen zu genügen. Unabhängig von dem Zins ſuß auf 
dem Geldmarkt will ſie ſich nicht ſtellen, wenigſtens nicht dauernd; ſie will 
nur die Höhe des Zinsſußes vermitteln zwiſchen dem Geldmarkte und den 
weiten kreditbedürftigen Kreiſen der Bevölkerung, und auf dieſem Gebiete 
wird fie eine ſegensreiche Thätigkeit entwickeln. 

Abg. Lüders (freikonſ.) hat lokale Wünſche und hofft, daß die 
Kaſſe einer geſunden Entwickelung entgegengehen möge. 

Abg. v. Hüne (Ctr.) legt die Geſchäftsgrundſätze der Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe von Neuem dar. Für eine Geſchäftsſtatiſtik iſt die nöthige 
Grundlage bereits geſchaffen. 

Abg. v. d. Borght (natl.) bezeichnet die Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe als eine außerordentlich ſegensreich wirkende Anſtalt. 

Finanzminiſter v. Miquel ſchildert die Nothwendigkeit der Kaſſe. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Krüger (feil,), von 
eat Graw (Er) und Dr. Hahn (Bd. d. Landw.) wird der Etat 
ew te 

Nächſte Sitzung; Montag. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Geſtorben iſt die öſterreichiſche Erzherzogin 
Marie Immaaula ta, die ſeit Jahren an Leberſchrumpfung litt, 
am Sonnabend in Wien. Sie war eine geborene Prinzeſſin Bourbon⸗ 
Sizilien und mit dem Erzherzog Karl Salvator vermählt, der vor ſieben 
Jahren geſtorben iſt. 

Amerika. Den Amerikanern iſt das Leben auf den Philippinen 
bekanntlich nicht leicht gemacht. Das geht auch aus folgender Meldung 
hervor: General Otis überſandte der Regierung ein Telegramm, in welchem 
es heißt, daß acht Amerikaner einſchließlich zwei Offizieren am . in 
einem Scharmützel in der Nähe der Pumpſtation verwundet worden ſind 
In amtlichen Kreiſen nimmt man auf Grund der Berichte über ſolche Zu⸗ 
ſammenſtöße an, daß Otis ſich gezwungen ſieht, energiſch zur Offenſive 
überzugehen, damit die Truppen eine Stellung gewinnen, welche ſie 
während der Regenzeit behaupten können. 


Provpinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 17. Februar. Die Höcherlbrauere i hat ſeit heute 
einen Motor⸗Laſtwagen im Betrieb. Derſelbe trägt 20 Tonnen 
und ſoll, um einen ſchnelleren Verſandt zu erzielen, an Stelle der bisheri⸗ 
gen Laflfuhrwerke anſtatt bis Station Terespol, täglich zwei Mal direkt 

is Bromberg fahren, von wo aus der weitere Verſandt erfolgt. 


— Konitz, 17. Februar. 
Dirſchau⸗Konitz (1 Uhr 31 Min.) wurde im 
die Leiche eines Selbſtmörders (neben ihm lag ein Revoldet 
vorgefunden. Geldmittel und Gepäck fehlen. In der Weſtentaſche deſanden 


Heute Mittag bei Ankunſt des D-Zuges 


bort eines Wagens 1. Klaſſe 
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2 8, 18. ar. Der hieſige Lehrerverein hat heute 
dem Miniſterlaldirektor Dr. Kügler für die energievolle E der 
Volksſchule und des Lehrerſtandes in der Abgeordnetenhaus ſitzung vom 
11. Februar ein Dankte leg ram geſandt. — Der hieſige Lan drathz 
Etzdorf 2 2 ſich geſtern mit dem Tages ſchnellzug nach Berlin, um 
dem Kaiſer Vortrag (wahrſcheinlich über neue inrichtungen in der 
Herrſchaft Cadinen) zu halten. — Die Firma Schichau hal z. 3. jo 
viele Aufträge, daß der bisherige Schiffsbaup! at zu klein iſt. 
Die Firma richtet deshalb einen neuen Schiffsdauplaß ein. Derjelbe liegt 
unterhalb der alten Werft vor der neuen Wußſtahlfabrik der Firma 
Schichau. Dieſer Platz hat bereits in früherer Zeit einmal den Zwecken 
des Schiffs daues gedient. Nach den demnächſt beendeten Ein ichtüngzar⸗ 
beiten gelangen hier die deutſchen Torpedoboote zur Aufſtellung. 

— Danzig, 19. Februar. Am 23. Juli 1899 peginnt auf der hieſigen 
Kriegs ſchule ein neuer Curſus, der am 23. März 1900 ſchließt. — 
Unter dem Vorſitz des Herrn Oberſt von Mackenſen fand geſtern eine 
General⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen Reiterei ereins 
ftatt, in der Bericht über das Geſchäftsjahr 1898 und die Rechnungslegung 
über die laufenden Geſchäfte und die dez neu angelegten Rennplatzes er. 
ſtattet wurden. Nach Entlaſtung der betreffenden Rechnungen wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Als dann wurde über den Geſchäfts⸗ 
und Arbeitsplan pro 1899 und über die Feſtſetzung der diesjährigen Ren⸗ 
nen berathen. Näheres darüber ſoll demnächſt veröffentlicht werden. 

— Braunsberg, 15. Februar. Als heute Nachmittag zwei Beſchäler 
aus der königl. Geſtütsdirektion zu Braunberg nach der Deckſtation Par⸗ 
theinen bei Hoppenbruch (Oſtpr) geführt wurden, griff der eine Beſchäler, 
welcher vom Geſtütswärter am Zaum gehalten wurde, dieſen plötzlich an, 
biß ihm Stücke auz Arm und Bein und riß ihn dann vom Pferde, wo er 
ihn mit jeinen Hufen noch furchtbar zerſetzte. Als der Wärter vollſtändig 
hilflos a kamen Schulkinder des Weges, die den Vorfall nach Bladiau 
meldeten. Auf Anordnung des Gemeindevorſtandes wurde der ſchwerver⸗ 
letzte Geſtütswärter mittels Fuhrwerk in das Krankenhaus nach Heiligen⸗ 
beil geſchafft. Die beiden Beſchäler hatten mittlerweile das Weite geſucht, 
kamen auf das Vorwerk Kirſcheiten des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Touſſaint 
und ſtürzten dort in den Viehſtall, wo ſie von zwei Fütterern endlich feſt⸗ 
gekettet wurden. 

— Johannisburg, 18. Februar. In Kosken, Kirchſpiels Kumilsto, 
Kreis Johannis burg, lebt die Losmannswittwe Marie Gemballa, welche 
laut Taufſchein am 23. Januar 1789 geboren, alſo bereits 110 
Jahre alt iſt. Dieſe Frau iſt noch jo rüftig, daß fie im Oktober 1898 
den vier Kilometer weiten Weg nach dem Kirchdorfe und zurück zu Fuß 
zurückgelegt hat, um eine kleine Unterſtützung aus der Kirchenkaſſe perſön⸗ 
lich in Empfang zu nehmen. Die Leute, welche dieſe Frau gegen eine 
Entſchädigung von täglich 50 Pf. verpflegen, thetlen mit, daß die Greiſin 
fei Ieht ſelbſt das Brennmaterial vom Hof holt und ihren Stubenofen 
elbſt heizt. 


. Papiere lauten auf 
ertreter der 


Lokales. 
Thorn, 20. Februar. 


Z [Pecſonalien.] Der Amtsgerichtsaſſiſtent Brehm 
in Ftatow iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt worden. 

[Perſonalien in der Garniſon.] Wach ſen 
Haupim. im Inf.⸗Reat. von Borke, Grempler Hauptm. im 
Inf Regt. von der Marwitz; Fenski, Hauptm, im Juf.-Regt. 
Nr. 176; Hingſt, Oberleutnant im Jaf. Regt. von der 
Marwitz — vom 21. Februar bis einſchl. 28. März d. J. zum 
Lehrcurſus der Inſanterie⸗Schießſchule nach Spandau kommandirt. 

+ [Der Geburtstag des Eoppernicus] wurde 
auch geſtern wieder in unſerer Stadt in üblicher Weiſe feſtlich 
begangen. Das Coppernicas⸗Denkmal war mit grünen Gewinden 
geſchmückt und Abends glänzend beleuchtet. Der Eoppernt» 
eus Verein, der mit dem geſtrigen Tage das 46. Jahr 
ſeines VBeſtehens zurückgelegt hatte, veranſtaltete Abends 6 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums die althergebrachte Feſtfitzung, 
in der zunächſt der Vorſitzende Herr Proſeſſor Boethke den 
Jahresbericht erſtattete, dem wir Folgendes entnehmen: Als 
ordentliche Mitglieder find lig letzten Geſchäftsjahr neun⸗ 
zehn Herren aufgenommen. Durch den Tod wurden dem Verein 
zwei hervorragende Mitglieder, die Herren Superintendent Hänel 
und Oberlehrer Bungkat, entriſſen. Der Verluſt an Mitgliedern 
beträgt insgeſammt ſieben, während ſich die Zahl der Mitglieder 
andererſeits um zwölf vermehrt hat und jetzt 98 beträgt, gegen 
86 im Vorjahr. Bei der Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt, beſtehend aus den Herren Profeſſor Boethte und 
Geheimrath Dr. Lindau als Vorſitzende, Rektor Lottig und 
Mittelſchullehrer Kowalski als Schriftführer, Kaufmann Glück 
mann als Schatzmeiſter und Oberlehrer Semrau als Bibliothekar. 
Die Geſchäfte des Vereins wurden in 14 Vorſtands-⸗ und 9 
Monatsſitzungen erledigt. Als 10. Sitzung war die im Oktober 
abgehaltene Verfammlung des preußſchen botaniſchen Vereins zu 
betrachten, außerdem fand am 23. März eine Hauptverſammlung 
zwecks Aenderung der Statuten ſtatt. Die Vereins bibliothek iſt 
im Laufe des Jahres aus der höheren Töchterſchule nach einem 
der früheren Billardzimmer des Artushofes verlegt worden. Die 
geſchäftliche Thätigkeit des Vereins wendet fich in erſter Linie 
unſerm ſtädtiſchen Muſeum und Archiv zu. Ja die Muſeums⸗ 
deputation wurden für das neue Vereinsjahr die Herren Band» 
richter Biſchoff, Mittelſchullehrer v. Jakubowski und Oberlehrer 
Semrau gewählt. Vor Allem läßt ſich der Verein jetzt die Er⸗ 
werbung der Göppingerſchen Münzſammlung für das Muſeum 
angelegen ſein. Je werthvoller der Inhalt des ſtädtiſchen Mu⸗ 
ſeums iſt, defto dringender tritt die Frage der Erweiterung ſeiner 
Räumlichkeiten an die Stadt heran, dergl. auch beim Archiv 
und der Rathsbibliothek. Hoffentlich wird die Stadt nach dem 
Auszug des Amtsgerichts für eine angemeſſene Unterbringung 
ihrer Sammlungen Sorge tragen. In der Frage des Theater⸗ 
baues hat der Verein ein Geſuch um Beſchleunigung an den 
Magiſtrat gerichtet. Im Intereſſe der Pflege der Denkmäler aus 
der Vergangenheit find auf Veranlaſſung des Vereins mehrere 
alte Häuſer photographirt und Schritte gethan worden, damit bei 
dem bevorſtehenden Abbruch des geſchſchtlich denkwürdigen 
Schleſingerſchen Hauſes mit aller Schonung ſeines eigenartigen 
Innenausbaues vorgegangen werde. Zur Veröffentlichung in 
dem zwölften Heft der Mittheilungen des Vereins iſt ein Werk 
des Herrn Regierungsbaum:iſter Cuny, der jetzt bekanntlich in 
Danzig wohnt, aber noch Mitglied des Vereins iſt, in Aus ſicht 
genommen, welches die älteren Bauten Thorn behan- 
delt und bereits druckfertig iſt. Die Provinzialkommiſſion hat 
zu den Druckkoſten aus dem dom Provinziallandtag ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Fonds im April 1898 und im Februar 1899 
je 300 Mark bewilligt. Der Zweck der Coppernſcusſtiftung, die 
früher nur eine Stipendienſtiſtung war, iſt jetzt, „die Landes kunde 
der Provinz Weſtpreußen zu fördern.“ Im Laufe des letzten 
Jahres ſind Zahlungen aus den Einnahmen der Stiſtung nicht 
erfolgt, doch find dem Vorſtande 300 M. zur Ratalogifirung der 
mächtig angewachſenen Bibliothek zur Verfügung geſtellt. Von 
beſonderen Unternehmungen des Vereins iſt ein Ausflug mit 
Familien nach Culm zu erwähnen, auch iſt hierher die Bethei⸗ 
ligung der Mitglieder bei der Verſammlung des preußiſchen bota⸗ 
niſchen Vereins im Oktober v. Js. zu rechnen. Die Jungfrauen- 
ſtiftung des Coppernſcus Vereins hat wieder eine Anzahl Stipendien 

aertheilt; es haben zwei junge Mädchen, welche ſich dem Lehr⸗ 


— 


nn —T— 


x während der Dienſtſtunden ausliegen, 


von Herzen und treten mit 
ſchäftsſahr ein. — Nach 


eu derverein! 

eisfret üt, konnte geſtern wieder eine Fahrt, die zweite in dieſem 
Jahr, gemacht werden. Dieſelbe erfolgte 
und ging ſtromauf bis zum Buchtafort 
Hafen zurück. Bei günfliger Witterung follen jetzt wieder 
mäßig Fahrten unternommen werden. 

A [Borſchuß verein] Auf die beute, Montag, ſtatt 
findende Hauptverſammlung machen wir die Vereinsmitglieder 
hiermit nochmals aufmerksam. 5 

X [Der chriſtliche Verein junger Männer] 
ee am . * — 26. Februar, ſein 

es tungsfeſt. e Feier beſteht in Feſtgottesdienſt in 
der Garniſonkirche um 5 Uhr Nachmittags — Feprebiger Herr 
Paftor Scheffen, Danzig — und daran anſchließend um 
7 Uhr Nichfeier im großen Saale des Biktoriagartens — 
Anſprachen, Chorgeſang, Poſaunenchor und Dellamationen. 

[Veränderter Poſtengang.] Vom Tage ber 
Eröffnung des Poſtamis auf dem hiefigen Artillerie: 
ſchießplatz (1. März) werden das zwiſchen Thorn (Bahn- 
hof) und 0 ber 8 uses eee ſowie 

n odgor 
geleitet und erhalten folgenden uud ee re 
Br. B., Pr. Bd 
650 105 6° 8²⁰ 
7 11 6% 5 


und wieder nach dem 
regel · 


Pr. B. Pr. B. 
Thorn ( N 
i nn 
m 11% 6% 855 Pobdgorz de ie 
O Isommerfahrplan.] Für den Eiſenbahn⸗ 
Direktions bezirk Bromberg iſt ſoeben der erſte Entwurf des 
am 1. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplans im Druck er- 
Air. Von wichtigen Beränderungeniſt nur zu erwähnen 
—— 9 au 3 r Culmſee (ub 
n. ag n Zukunft 
Sonn- und Feſttagen verkehrt. 5 en UNE 
N Meues Aermelabzeichen beim 17. Armee: 


corp%) Laut kaiſ. Verordnung erhalten beim 17. Armeecorps 


die Infanterie Regimenter und Bezirkskommandos als gemein 
ſames Unterſcheidungs zeichen fortan hellblaue Vorſtöße 
an den Aermelpatten des Waffenrocks. 


— [Eine neue Garniſon⸗Gebäudeordnung 
iR vom Kaiſer genehmigt worden, mit der Maßgabe, daß die 
Deſtimmungen derſelben ſtatt der bisherigen Vorſchriſten der 
Ausführung von Neubauten zu Grunde gelegt werden und auch 
auf vorhandene Garniſongebäude inſoweit Anm endung finden 
ſollen, als Mittel verfügbar find. Es find auch Beſtimmungen 
über die Einrichtung von Militär⸗Gerichtsräumen 
getroffen. Insbeſondere iſt dabei wohl an die mit der Oeffent⸗ 
lichkeit des Gerichtsverfahrens verbundende Zulaſſung zum 
Zuhörerraum gedacht. 


+ [Ber Provinzialverein für innere Miſſion 
hielt am Donnerſtag in Danzig eine gemeinſchaſtliche Sitzung des 
augen Vorſtandes, der Synodalvertreter für innere Miſſion und der 

orſitzenden der Zweigvereine ab. An derſelben nahmen u. A. die 
Lerren Oberpräſident von Goßler, Generalſuperintendent D. Döblin, 
So amerzienvath Claaſſen, Landesbaurath Tiburtius, ſowie die meiſten 
Für ddal- Vertreter für innere Miſſion aus den einzelnen Synoden Theil. 

r die Jahresverſammlung war Thorn in Ausficht 
Aaolmen, doch wurde aus mehreren Gründen für dies Jahr von Thorn 
begehen und es will der Verein im Jahre 1900 hier fein Jahres ſeſt 
am zd. Im Jahre 1899 wird die Jahresverſammlung in Danzi 


Sign und 31. Mai ſtattfinden. Am 39. Mai Nachmittag 27, Uhr iſt 


Paſton d der Synodal⸗Vertreter, bei weicher der Vereinsgeiſtliche. Herr 
— Scheſſen uber das Thema ſprechen wird: „Welche Fingerzeig giebt 
1600 Folge Berfügung vom 17. Febtuar 


an demſelben Tage die in 


Tho 
de in errichtete Handel eniederlaſſung die neu geschaffene Stelle des 


daſelhtl mann Richard Krüger eben-] April d. Js. beſetzt werden. 

1700 M., Alterszulage 150 Mark., Miethsent⸗ 
Bewerber welche die 
beſtanden haben, 
(Firme ) wollen ſich bis zum 1. März d. Is. unter 


unter der Firma 


ichard Krüger 


N ſchädigung 450 Mark). 
n das diesſeitige Handels 


Rektoratsprüfung bereits 


Bekanntmachung. 


An unſerer I. (Knaben) Gemeindeſchule ſoll 


finden am 31. 
wird in Danzig 


Zioltows 
der Erlös für eine Kuh, 


Waſſerſtand hier heute 2,31 Meter, gegen 2, 
Sonnabend. 


Das Dienſtmädchen Louiſe Balle we 
Stellung, ſtahl am 14. d. M 
Mädchen ie 17 — . 

0 id und verließ dann heimlich unter itnahme ihrer 
Aan e * Beſtrafung der Ballewaki, welche 
iſt beantragt. — Die Arbeiterfrau Fran⸗ 
Thornerſtr. 56, verſtand es, einem kleinen 
Knaben, Namens Büchle, ein Zweimarkſilick zu entwenden. Die Eltern des 
ſchon öfters ähnliche 
Ein unver» 


hinaus. rau war gezwungen, 
Straße zuzubringen. Es wird nun 


u Kuratel zu ſtellen. 
nter Ruratel zu f Geſtern Abend brach in den Wir ty 


„ Leibitſch, 19. Februar. 
ſch Fr t3gebä 1 n des Reſtaurateurs Marquardt hierſelbſt 
Feuer aus. Da die Gebäude maſſiv waren, ſo iſt nur das Dach und 


Pferde, Kühe und Schweine konnten noch 
Hühner und Tauben verbrannten. Der Schaden beläuft ſich 
tritt nicht ein, da das Wohnhaus mit 
Ausnahme einiger zerſprungener Fenſterſcheiben vollſtändig unverſehrt iſt. 
eutſtanden, da ein paar unvorfichtige 
Burſchen auf dem Heuboden Zigaretten geraucht haben. Einer dieſer 


Vermiſchtes. 


Ein großes Eiſenbahnunglück hat ſich am Sonnabend 
bei Brüſſel zugetragen. Mit dem Zuge, welcher Morgens 51, Uhr 
von Tournai abgeht und 81], Uhr in Foreſt bei Brüſſel eintrifft, fuhr auf 
dem dortigen — 4 der von Mons abgelaſſene und in voller Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit einlaufende Expreßzug zuſammen. Der Führer des Letzteren 
hatte nach der einen Meldung infolge ſtarken Nebels die Halteſignale nicht 
bemerkt. Nach einem anderen Bericht iſt das Unglück durch falſche Weichen ⸗ 
ans herbeigeführt worden. Der Zuſammenſtoß war furchtbar; die 

okomotive dez Expreßzuges 41 ob ſich auf die letzten Wagen des Zuges 
von one welcher ſtark beſchäbigt wurde. Mehrere Wagen wurden boll« 
ſtändig zertrümmert. Der eine Zug war zum größten Thell von Arbeitern 
beſetzt. Der Betrieb auf dem Südbahnhof in Brüſſel iſt vollſtändig unter ⸗ 
brochen. Die Zahl der Todten wird auf mindeſtens 30, die der 
Schwerverletzten auf etwa 50 geſchätzt. — Eine fpätere Meldung beſagt: 
Bisher find 21 To dte als Opfer des Eiſendahnzuſammenſtoßes in 
Foreſt aus den Trümmern hervorgezogen worden; doch ſchätzt man die 
Zahl ſämmtlicher Umgekommenen, wie gemeldet, auf etwa 30. Die Zahl 
der 1 E über hundert. 
om Berliner Volkswitz. Die Verzögerung der Beſtätigun 
des Oberbürgermeiſters und das Ausbleiben der 2 Gauerlaubniß ie die 
Umwehrung des Friedhofes der Märzgefallenen hat den Berliner Volks⸗ 
witz mobil gemacht. Da man im Rathhauſe ſchon lange auf die Beſtäti⸗ 
ung und Bauerlaubniß wartet, ſo hat man das Rothe Haus in der 
Königſtraße jetzt die „Wartburg“ getauft. 


Neuefle Nachrichten 

London, 19. Febr. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Peking von heute meldet, fand bei Tal ienwan zwiſchen 
Ruſſen und Chineſen ein Zuſammenſto ß ſtatt. wobei 
100 Ehineſen getödtet worden ſein ſollen. Man glaubt, daß der 
Zuſammenſtoß auf die Steuerfrage zurückzuführen ſei. 

Hamburg, 19. Februar. Gegen ſlebenzig hieſige 
Detailliſten ſchloſſen eine Vereinigung zur Gründung eines 
gemeinſamen Waarenhauſes, um der zunehmenden Kon- 


kurrenz beſſer begegnen zu 1 N 
Ben b ee 
19. 


Oldenburg, Februar. Geſtern Mor 5 
Frau des Gaſtwirths Stümpeley in Pte bel Koffens 1 
Gaſtzimmer erſchoſſen aufgefunden worden, bie Kugel war 
in die Schläfe gedrungen. Der Ehemann wurde geſänglich 
eingezogen. 


Maoteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Februar um 7 Uhr Norgenz: + 2,94 Meter 
Lufttemperatur + 0 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. O. 


Bemerkungen: — 
„Dittrich =, 


lanos 


neukreuzſ., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrur. 
mit unverwüfſtl. Mechantk. v. hoch 
Tonfülle, zu Fabrikpreiſen. 15 
Garantie. 8 ohne Auf⸗ 


Rektors zum 1. 
(Grundgehalt 


Zubehör 


gebene Buch wird im] Pr. Auguſt 9,95, pr. 


I Prenß. Confols 2 
Februar, (Eingegangen 1 e 


ſpröder, 


ı 1 Wohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


1 Wohnung, 


7 reſp. 8 Zimmer mit allem 


Wistierausfiihten für das nörbliche Deutilant: 
Dienſtag, den 21. Februar: Tags meiſt milde, Nachts ziemlich kalt, 


i 
wolkig. Lebhafte Winde. 


ans Aufgang 7 Uhr 6 Min., Untergang 5 U 23 Rn 
Ey Aug · Put: 13 Ne. Borm,, Unterg. 5 Uhr 3 Wir, Nachts. 


Sandeldnahrigiem 


amburg, Freitag, 17. Februar, 6 Uhr Abends. Zu ker markt. 
re 2 9 Firma Joswich u. Co., Hamburg.) eu. 
uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Februar 9,57", 
Oktober 9,374. Stetig- 


er re 

Berliner tebegraphiſche Schluptent fe. li 

20. 2. 18 2. * . 2. 18. 2. 

: Nag. a Fond i Pfand d. 1 “m 2 
„Banknoten. 26, „35 „ = 0 — 
Bariden 8 Tag 215,05 —— Boln. ße. 1 E 
Oeſterreich. 169 70 169,60 Türk. 1% Anleihe 9 80 
93,10 98,10 Ital. Rente 4 | 96 30) 3 
101,60 01,60 Ruw. R. v. 1894 4% 92,10 rar 

Hife onſolh 70% abg 101,40 101,40 Pisc. Comm, Antgelis 201 70 201,70 
tip. Reidhanl. 5 93.10) 98,10 arp. Dergw.⸗Att. 184,601183, . 

Dtſch. Reich san! 7% 101,70 101,70 Nord. Treditanſtalt. Act. 127,10 127,1 

ti 

8. Bbr. Pſdbr. 5% nf. 11 90,70) 90,60 Thor. Stadtanl. 3 % — — 7 
E11 99 39 99,40 Beigen lock New Hor 85, 85, 


Spiritus 50er loco, en 

| | „ Wer „ 39,10 38,90 
We dſel⸗Distont 5¼ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats Anl. 6/5 
Londoner Diskont um 2% erhöbt. 


drr 


„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte Leuten, welche an 
zum Auſſpringen neigender trockener Haut leiden, ſehr zu em⸗ 
pfeblen ſein,“ iſt der Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall auch in 
den Apotheken erhältlich. 


7 Jede Schachtel tragt den gesehn 


lich geschützten Namens zog 
eee, 


Apotheker Ed. Tacht's Magen 
pitken wirken unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitlosigkeit, rn 

Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: ee eine nervöſe Ver⸗ 
ſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. ſ w. een 

Apotheker Ed. Taht’s Magenpitken find kein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelkka⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
reitet, genjigende Quantität 925 Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

In feinem Haushalte folten Facht's Magenpillen fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft jegensreicher Wirku 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über⸗ 

raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 

£ pillen. 
t 


Sehr geehrter Herr Apotheker! 


Da ich geſehen habe, daß Ihre Plllen ſo vortrefflich wirken, 
mir gütigſt ſofort noch eine Schachtel zu ſenden. re 


Thierbach bei Salle a. S. Bernhard Gottſchild. 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den | 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher Damenkleiderstofie für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 
während des 6 Mtr. soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1.50Mk, 
Ausverkaufsder | 6 „ solld Araba-Sommerstoff z. Kl. „ 1.80 „ 
Restbestände. 6 „ solid. Abadier-Nouveaufs „ 


m» 


solld. Damentuch u. Loden „ „ 


—— 5 2. 1 
Muster fes Malseife 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franoo 
franoo. Oettinger & Co., Frankfurt a.M., Versandthaus 
Modebilder gratis, Stoff zum ganzen Herrananzug für Mk. 8.60 \ mit 10 Prozent 
2 2. Cheuletanzuf „ „ 4.35 / extra Rabatt. 


9 ſaubere Kopfhaut und 
Haarwuchs, der 2 
Opfermann's Brennesselwasser, 
geſetzlich geſchützt; dieſes hält die 
Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 
vor Kopfihuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit Schuß⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


Eine Wohnung, 


5 3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, U. Et. 
| 


vom 1. April zu miethen geſucht. Gefl. 
Anerbieten nebſt Preisangade (nicht über 
350 Mk.) unter H. F. 1 an die Expedition 
diefer Zeitung erbeten. 685 


von ſofort oder 1.] Eine Heine Mittelwohn 


egifter unter Nr. 1026 5 
Tho ö e N ſchlag. Ausw. franco Probejend, P 
, den 17. a — ie We e Heute Ruteiope-m leer. lt April zu vermiethen. Anfragen] von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ort 
Königliches Amt N A M. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr.17) J. Brombergerſtr. 60 im Laden. zu vermiethen. Ziſch e 5. 
Bekannt gericht. 2255 ren, den 11. Februar 1899. Aut L. 4564. Ecke Framoliſcheſtrabe. 2 ET TR TE et eleg. möbl. Zim. m. Buürſchengelaß von 
‚ae Serung, zn vadung. Der Mlagiſtrat. o e mw Billige Wohnungen, fofert zu 5 8 
er Refjelt Stüe ber- a von 4 und 5 Zi frenndl, Wohnung, 2 Zim., Küche u. 
aus der Mathildengenbe für as arfople Das Fleiſch⸗ Wurf und 1. April zu ae vom 1 Nebengel., nach vorn, II. Et., v. 1. April 
Waferwert and Mläwert der fir Ace Solide, 5 ägel-Beichäft Brombergerftr 60 im Laber e ae e berg Gerberſt. 14, r 
: 9 1 . „ N 7 
Haushaltsjahr 1899/1800 in öffentlicher hochelegante, seit in Königsberg 1 Pr. in flottem Betriebe, Mol. Zım. J. derm @erberfir. 13/18, 2 Tr. 


Verdingung vergeben werden. 
Schriftliche Angebote auf Grund der vom 
nbieter anerkannten Bedingungen, welche 

letztere im Betriebsbareau der Kanaliſations⸗ 

und Waſſerwerke (Grabenſtraße) zur Einſicht⸗ 


mi a r wohlverſchloſſen un 

dorpentipreenber Aufſchrift verſehen an die Danz & Co, 

reich zeichnete Betriebs⸗Verwaltung einzu⸗ Muster Nan 

Corn 700 Rücksendung. 
orn, den 16. Februar 1899. a 

Da Magiftrat. 
ab Ties: 'Gehelme WInke 
in allen dißcreten An⸗ 


nn, 
törg. u. er * Period. 


ert, Berlin SW. 46. 


Jahrzehnten bewährte, von 
rn besseren Damen. immer 
ehr bevorzugte schwarze 


Beer ‚Rheinischen 
— ustrie liefern zu 
Eisen direct an Private 


Barmen-R.301 


do gegen teanco 


I Schluſergeſelen 


mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, zn Fermiethen. 
verl. A, Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. * 


bin willens zu verkaufen. 
Offerten unter V 632 an Haasen- I; 
stein & Vogler, A-6., Königsberg Pr. 
Zunge Mädchen, 
in der Damenſchneiderei geübt, Ya 
ſich melden. 93 
2 verh. herrſchaftl. Kutſcher 
erhalten En 5 März Stellung durch 
St. Lewandowski, Agent, 
Than, Heiligegeifitrehe Nr. 17, 1 Kr. 


‚Etage 


3960 1 


— — — — — — — 
1 herrſchaftliche Wohnung, 
Etage, 7 Zimmer mit ſämmtlichen Neben⸗ 
räumen eventl. mit Pferdeſtall, Brom- 
bergerſtraße Nr. 32 p. 1. April zu verm. 

Jmmanns & Hoffmann. 


1 „Wohnung 
Wohnung 


Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum Burſchenge laß zu vermiethen. 
e 1. April zu verm. 
mein: e, erſtraße 24, 
I on jofast nl. Ipäter Die 1 Wohnung, 
III zu vermietben. 


Wohnung, 2 Zimmer, II. Et. renovirt, zu vermiethen. 
S. Simonsohn. Izu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. ' 


Abl. Am. A a 
6"; reno. Wohnung, 2 Ztmm., helle 
Küche, ſfämmtl. Zubeh., Ausſ. Weichſel, 
v. ſof. oder 1. April zu verm. aſ. 1 Zim. 
für eine Perſon. Bäckerstraße 3, 
Brombergerstr. 46 


pom 1 April zu derm. mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 
Moder, Thornerſtr. 5, Näberes Brückenſtraſte 10, Kusel. 
©. Sch 


nefer. - Herrschaftliche Wohnung 


von 3 Stub., Entree, Beh 
randa, Vorgarten, heller] mit Veranda und Gärthen, Stallung und 
40 
Thalſtr. 24, 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Bi „ I. Etage, vollſtändig 
Zimmern 9 9122 


Schulſtr. 22, part., l.] Bro mber ger Vorpadt, 


III. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör p. 1. 4. er. 
Eduard Kohnert, 


„Schul⸗. u Melienftr..Erte 19. 
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kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 7 
Thorn, 20. Februar 1899 2 
Konrad Schwartz 2 
2 

> 

Br 


„ aan 
Bier:Dersa N d Ge \ ch d | f sie bee, et dg b. 


22 


26599929, 9 7 0 e 


Auf rü 
* un Frau Gabriele geb, Wisselinok ufnahmeprüfung 


Seeeeee eee e te eee i x ei; 3 ‚März er 
F. Grunau, Thorn, e ie Im zB in 


Die Königliche 
Seminax⸗Direlition. 


Pianoforte 


Fabrik I., Herrmann & Co. 
Bertin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung, Preisverzeichniss franko, 


KC ³˙àAàA11 T — 
Fr. g br. Kalk 


ſtets auf Lager 
Gustav Ackermann 


j am Kriegerdenkmal. 


ug 


Infolge eines Herzſchlages fiarb 
am 13. Februar zu Zgierz 52 Jahre 
alt der Fabrikdirektor g 


Friedrich Prowe 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Dies zeigen tief ergriffen an 
Z. ierz u. Thorn, d 20. Febr. 1899. 
die trauernden Hinterbliebenen 


Baderſtraße 28 


Königsberg Wickbold. 


Helles Märzenbier 36 Fl. 300 M., im Syphon 1,2 u. 5 Ltr. Inh. Ltr. 35 Pf. 
Münchner à la Pſchorr 30 Fl. 3.00 M., „ „ 1, 2 u. 5 „ „ „ 40 Pf. 
Export a la Kulmbacher 30 Fl. 300 M., „ „ 1. 2 u. 5, „ „ 40 Pf. 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


Hell Export 18 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 300 M., „ 5 1, 2 0. 5 „ 7 „ 50 Pf. 


Siechenbier. Brauerei J. G. Reif. botthard Latte 


18 Fl. 300 M., im Sypbon 1. 2 u. 5 Liter Inhalt, Liter 50 Pf. Annoncen-Expedition, 


VI Hambur „ ausbrücke 
PPP 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch, den 22. Februar 1899. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

85 Betr. die Einführung und Verpflichtung 
des wiedergewählten Stadtverordneten 
Herrn Lambeck. 

86 Betr. die Regelung der Straßen beim 
neuen Amtsgerichtsgebäude 

87 Betr. Wahl des unbeſoldeten Beigeordneten 


ermittelung von Anzeigen aller Art zu den 


das Verwaltungsgebäude des Schlagt:j Orten Abtheilungsbaumelſters Braeuer in Sähulig eingeſehen oder von hier 
8 


\ ng hen 52 iebe (ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht 12 
93 — entgültige Anſtellung des Polizei⸗ 3 Wocben a Pfennig bezogen werden. Zaſchlagefeiſt ( uf fi statt.) f 


a a aa ag a KK 
ſerganten Zittlau. — - — — 8 n4 ., 7 
94 Betr. Bewilligung eines Beitrages von 8 N Megpf 7 R = 
3000 M. an die hieſige Schützenbrüder⸗ Bezeichnung Faſchinen⸗ f x | Steine: Draht: I 0 U S§⸗ ro nun 
ſchaft zu den Veranſtaltungen zu dem N 2 i H 
\ 2 * 


(II. Bürgermeiſters.) 8 2 günstigsten Bedingungen. 
88 Betr. il ief 
ee Derdingung von Siromboufofen. Sonntag, g er 
Chauffeen. 3 Die Lieſerung von nachbezeichneten Bauſtoff en zu Weichſelſtromregulirunge⸗ in der Garnisonkirche 
80 Betr. Bewilligung von 4000 M. für die bauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll tm Wege öffentli er Verdingun Aufführung des r i 
Einrichtung eines maſſiven Treppenhauſes unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gülti 95 — 5 8 75 8 Di — h a 8 
im nördlichen Flügel der II. Gemeinde⸗ gen Bedingungen vorgeben Ile ö fi 174 
ſchule. 2 werden. 7 c un von Jos. 
90 Betr. Wahl des Hausvaters des Kinder⸗ Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben werden find kt den hiesigen Sin op (Diri 5 F. Ch 1 Haydn 
a zum Spritzenmeiſter der e e Amar auf „ im Giſchäfts der R Infanterie gms No) Unter iir 
iegeleiſpritze. 5 Kammer des Unterzeichneten, Brombergerſtraße Nr. 22, Thorn III. poſtfrei ein- Frl. E. Haberlandt, Oratorien-Sänger: 
8 R der bureichen. Der Termin zur Eröffnung der eingegangenen Angebote findet Sotinten | Herr 8 Bous Ka ——— Berlin, 
Lehmgrube in Ziegeleiwäldchen. am Freitag, den 3. März d Is Vormittags 10 Uhr Eintrittskarte ee 99 Er 
92 Betr. Bewilligung von 600 Mt. zum] ten Gaſthauſe des Herrn Nitolat-Choen, Mauerſtraße, fat. 4 1,50 Mk. und Schüllerkarten & 75 Pf. sind wie Senats gramm. Plötzen 
Anſchluß der Waſſerleitung des Schlacht⸗ Es wird bemerkt, daß Angebote gur für die ganzen nachſtehend an⸗ Mitte sun ern I sind bis Sonntag, den 5 Marz er., | 
Fat an, Die meu verlegte Deudrodr- gegebenen Bauftreden, nicht für einzelne Bauftzllen berückſichtigt werden. . . . 
. 8 Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen können hier und im Geſchäftezimmer des Der Vorstand des Sing-Vereins. 
1 


: . der flaſter Rund Nr. 12 Nr. 18 
Provinzial⸗Bundesſchießen. after) Run r. 12 Nr. 18 
95 Betr. Gewährung einer Unterſtützung. 2 ch 5 rk 
90 Betr. die Bewilligung von 56000 M. Bauſtrecken E er e e U 


zum Bau des Anſchlußgleiſes von der 
Inſterburger⸗Bahn nach dem Schlachthauſe. 1. Thorn I 
97 Betr. Such des Schiffssaumeiſters Ga- vou der rufi. Grenze bis 
not um Erlaß der Ziethe für den Schiffs⸗Jzum Thorner Winterhaten 
bauplatz pro 1. Oktober 1898 bis I, Em 0 bis 18,5 
April 1899 mit 200 Mk. 
98 Betr. den Hausplan der Ufer⸗Verwaltung 
pro 1. April 1899/1900. 
99 Betr. desgl. der Gasanſtalt. 
100 Betr. desgl. des Schlachthauſes. 
101 Betr. die Etatsüberſchreitungen des 
Schlachthausetats bei Tit. IV Bol. 1. 
mit 12,60 M. und bei Tit. IV Poſ. 3. 
mit 79,80 M. . 
102 Betr. desgl. von 556,00 M. bei Tit. 
III Poſ. 1. des Schlachthausetats „für 


— neigen 


Kruschwitz — Pakosch— Amsee „ 


Bromberg — Thorn — Warschau 


und 5wiſchen⸗Plätzen. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 
unſere Expeditionen wieder aufgenommen haben. 
mit Frachten⸗ und ſonſtigen Auskünften ſtehen 
Iiederzei gern zu Dienften. 


2. Thorn II 
vom Thorner Winterhafen 
bis Schmolln 
km 18,5 bis 33,0 


N 
8 —— 
| 
$ 


1 
| 


—— 


I 


3. Schulitz 
von Schmolln bis 
Stadt Fordon | 
Thorn, den 17. Fbrug: 1899. 


+ 
40 000 6 000400 


en“. 
103 Betr. die Nachbewilligung von 40 M. 
zu Tit. III Poſ 1 des Schuletats (Bür⸗ 
germädchenſchule) und von 30 M. zu 


104 Ser. Dee en ach N. zu Zi. IV Der Königliche Waſſerbauinſpektot. — Lgernſpr. r. 2507, Amt 1. 
etr. 2 n M. . 
Poſ. 9 a des Kämmeietats „zur Beſol⸗ 5 & 6 kt 
, ee era Bekanntmachung. Borowiez & Gittermann. 
r. die Entla 8 
ße 31 ſtadt. Bl. 291) aus Im Monat Februar d. Js. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: 
e I Be a 103 Selena 1. Montag, den 20. d. Mis. Vorm. 's10 Uhr in Barbarken (für Barbarken und Olleck), Hamburg 8, Dovenfleth 48. 
nöftüd Neuſtadt Bl. u enge 2. oil 1 5 1 1 110 Uhr in Re 10 und 7 Telegramme: a 
31,33, 35) eingetragenen 11, k um öffentlich meiſtbietenden Vertauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende . 
106 ar nn * e. Holzſortimente: 2 1 Borowiez⸗Hamdurg⸗Dovenſleth. 
107 Betr. Feſtſetzung des Dienſtalters des en 1 
Ser Ce bes Kanter 1. Varbarken Jagen 48 a (Park!: ca. 70 Stü t meiſt ſtarte Kiefern mit ca. 95 fm 2 WSS SSS Zee 
F Inhalt, Jagen 38:98 Stück Kiefern mit 52.34 fm. \ 


Die zur Alexander Smolinskri'ſchen 


Konkursmaſſe 


gehörenden Waaren, beſtehend in 
Herren⸗Stoffen, fertigen-Anzügen, 
ſowie ein größerer poften Stoff⸗Reſte 


müſſen bis zum 1. April geräumt ſein und werden zu jedem 
annehmbaren Preiſe verkauft. 


wegen C:n äßigung des Waſſerzinſes pro . 76 und 83:97 Stück Kiefern Bauholz mit 31.21 fm, 18 Stück 
Quartal 1809 De ohlſtümme, 40 Stück Stangen I. Kl., 15 Stück Stangen II. Kl. 
109 Betr. die Einrichtung von Gasbeleuchtung[ g. Guttau: Jagen 75.76 und 77 (an der Chauſſee): ca. 150 Stück Kiefern ⸗Bauho lz 
in den Kaſernen am rechten Weichſelufer. mit ca. 100 fm, Jagen 100 und 83: ca. 40 Birken Nutzenden mit ca. 
110 Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 15 fm, ca. 60 Birken u. Stangen I, und II (Deichſelſtangen), 8 Eichen mit 
pro Dezember 1898. 4 im, Jagen 70 und 82: 14 Stück . mit 9.60 fm 


Ze 2 ca, N 
III Betr. das Vertragsverhältniß über den 4. Steinort: Jagen 104 und 107: ca. 200 Stück Kiefern⸗Naßholz mit ca. 70 fm. 
Lagerraum 10 im Lagerſchuppen I. i 


112 Betr. die Erhöhung der an die 6 Spritzen⸗ ——— B. Brennholz.“ 
meifter zu zahlenden Entſchädigung für] 1. Barbãcteu und Olleck: Jagen 46.48 A., 75.76 und 83 und 85: ca. 8) rm 
je eine Nachtwache von 2,50 auf 3,50 M. Kloben, 45 rm Spaltknüppel, 50 rm Rundknüppel, 377 rm Stubben, 85 
vom 1. April 1899 ab. rm Reiſig I. Klaſſe (Putzreiſig). 

113 Betr. die Pflaſterung reſp. Chauſſirung der] 2. Guttan: Jagen 75. 76 und 77 (Durchforſtungen): ca. 14) rm Kiefern⸗Kloben, ca. 
Kirch hofſtraße. 50 rm Kieſern⸗Rundknüppel (2 m lang), ca. 30 rm Kiefern ⸗Rundknüppel 

114 Betr. das Pachtverhältn iß bezüglich der (1 m lang), ca. 130 rm Kiefern⸗Stubben, ca. 20 rm Kiefern ⸗Reiſig I. Kl. 
Parzelle 39 in Weißhof. . 83 (Schlag): 379 rm Kiefern-Stubben, 44 rm Kiefern ⸗Reiſig 

. Klaffe, 


A 2 
115 Bet 175 Sinatabfeluß der deuerſoielts. Ma 10 rm Beten Reit III. Klaſfe (Strauchhaufen), 5 rm Eichen⸗ Seglerstrasse m. 
kaſſe für . oben, 1 rm Birken⸗Kloben. 5 San * 
116 Betr. die Gewährung von Wohnungsgeld⸗ 3. : Jagen 104 und 107: ca. 250 rm Kiefern-Kloben, ca. 150 rm Kieſern⸗ S * 355555 Se 5555588 
zuſchuß an die fendt. a EN © tEnitppel, ca. 200 rm Kiefern-Stubben, ca, 40 rm Kiefern - Reifig 
117 Betr. die Nachbewilligung von 30 M. zu I. Klaſſe. .. 0 e en eee 
Tit. IV des Etats der II. Gemeindeſchule Ueber die Lage und Beſchaffenheit der Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 0 an e = 
„Derwaltungstoften“. beamten die gewünschte Auskunft. REN Farben 
118 u Ba zum a 1 i Be Bemerkt 55 a daß bei 5 5 5 5 dem W de. Ben 8 — be rogen u. chemiſches Reinigen der 
chule bei Tit. oſ. 1. mi Nutzholzes (auf Wunſch eventl. in größeren Looſen) begonnen wir au hol z⸗ - 1 eini 
bei Tit. IV mit 20 M. täu 2 A der Kaſſe abgefertigt werden jollen. Frühjahrs⸗Garderoben 


19 Betr. die Errichtung einer Lehrerſtelle bei 
der höheren Mädchenſchule. 

120 Betr. die Va — des Patronatsan⸗ 
thetls zu den Koſten für die ausgeführten 
Bauarbeiten an der Scheune auf dem Pfarer⸗ 
grundſtück iu Scharnau. 

121 Betr. die endgültige Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Goldak. ö 

122 Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 
gewölbes No. 24. 

123 Betr. die Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung. 

124 Betr. die abt ge Anſtellung des Nacht⸗ 


4 i „dem Nachahmungen und minderwertige 
Die Brennholzkäufer werden ſich daher zweckmäßiger Weiſe erſt ca. 2 Stunden nach Efſchſabrikate . Hand geſteckt werden fast 
Beginn des Termins eimufinden haben. der bon ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrikate 


Thorn, den 14. Februar 1899. von C. Lück, Folberg, welche gegen Heiſerkeit, Suiten, 
„ N 


3 namentlich auch für Kinder etc, fi eines Welt: 
Der Magiſtrat. 


ruſes erfreuen. Gewöhnlich verſichern die Ver⸗ 
200 Ctr. fru 


käufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo 
gut wie die anerkannt vor⸗ 
e 
Harzer Kanarienvögel | N kartoffel 
desu Gänge) oſenka eln, gage 
empfiehlt zur Saat) äufern vielmehr dazu 

itzt,Nachah 0 ver⸗ 

G. Grundmann, berner schöne, große, weiße — ln, weil Kazan mehr 

Io 0 Sprit 0 

Breiteſtr. 37. Eßkarto eln Grid Tche Sriginalfabrltabe don G. Slg, Colberg Kirchliche Nachrichten. 


und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 


begann bereits und erbitte recht früh⸗ 
Page Einſendung, hauptſächlich ſolcher 

arderobe, welche umgefärbt oder auch 
umgearbeitet und reparirt werden ſoll. 


L. Kaczmarkiewicz, 
san u. chemiſche Wäſcherei, 


horn, Mauerſtr. 36. 
vis-à-vis der Synagoge. 


2 züglichen echten Lück'ſchen 
Fabrikate. Dies iſt uns 
wahr. Die Unkenntnis 
J) des Publikums wird von 

bdieſen gewiſſenloſen Ver⸗ 


wächters Gahl. 


dern den 18, fe 1899. Eine Fran von 80 Ctr. an frei Thorn verkäuflich VE Coang, Rinde — j 
der Etabtberordneten Berfeumlung zum Verkauf von Badwanren juht Weinschenk-Grzywna, eee r Termietsen. Abends 28 Uhr: Waffionsfunde, 
Boethke. O. Sztuczko, bei Culmſee. 8 ww Wohnung Gerechteſtraße 3, 1. Herr Pfarrer Endemann. 
— 


1 22. 
Drud und Verlag der Nathzbuchdru Ernst Lambeck, in Thorn. 


